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KREIS GÖPPINGEN
Ex-Knacki
unterschlägt
Pedelec

Göppingen. Ein Paar, das damals
noch in einem Göppinger Teilort
wohnte, hatte im Jahr 2019 ein Pe-
delec im Wert von rund 5000
Euro geleast. Der Leasingvertrag
lief auf die Ehefrau. Da sie die Ra-
ten nicht mehr bezahlte, kündig-
te die Leasingfirma den Vertrag
im Mai 2020 wegen Zahlungs-
rückstandes. Zu diesem Zeitpunkt
befand sich das Pedelec aller-
dings bereits in der Schweiz. Der
Ehemann hatte das Fahrrad mit
Elektroantrieb einem Verein
überlassen, obwohl er wusste,
dass er dies nicht durfte.

Bei dem Prozess wegen Unter-
schlagung vor dem Amtsgericht
Göppingen hatte sich der Zeuge
krankgemeldet. Auch die beiden
Angeklagten erschienen nicht.
Die Ladung sei ihnen im Herbst
2022 an ihren damaligen Wohn-
ort in Ebersbach-Neugersdorf in
Sachsen zugestellt worden, er-
klärte der Richter bei Eröffnung
des Prozesses. Ein weiteres Ein-
schreiben, das vor einigen Wo-
chen gesendet wurde, kam als
nicht zustellbar ans Göppinger
Amtsgericht zurück.

Für die Justiz ist der angeklag-
te Familienvater kein Unbekann-
ter. Die Liste seiner Vorstrafen ist
lang: 20 Einträge zählt der Göp-
pinger Richter. Der letzte stammt
aus dem Vorjahr, damals ist der
gebürtige Mannheimer wegen
Anbau und Besitz von Betäu-
bungsmitteln zu einer Geldstrafe
von 5400 Euro verurteilt worden.

Dass die Lebensgeschichte des
Mannes durch die Medien ging,
hat vor allem damit zu tun, dass
er sich nach seiner Entlassung aus
dem Gefängnis bei einem Verein
engagierte, der Kinder und Ju-
gendliche vor dem Abrutschen in
die Kriminalität bewahren will:
So wollte auch der Familienvater
mit dem Besuch in Schulen zei-
gen, dass ein Wechsel der Seiten
auch nach einer Haftstraße
durchaus möglich ist. Bereits mit
15 Jahren war er Teil einer krimi-
nellen Vereinigung, es folgten di-
verse Bewährungsstrafen wegen
Diebstahls, Drogenhandels und
Gewaltdelikten, bevor er für eini-
ge Jahre ins Gefängnis kam.

Eine Haftstrafe blieb dem An-
geklagten bei dem Prozess im
Göppinger Amtsgericht erspart.
Da das Pedelec inzwischen zu-
rückgegeben wurde, die angeklag-
te Ehefrau nicht vorbestraft ist
und der Angeklagte bis zu der
Verurteilung im Vorjahr acht Jah-
re lang straffrei blieb, wie der
Richter aufzählte, wurden von
Amtsgericht Göppingen Strafbe-
fehle für das Ehepaar über zwei
Geldstrafen verhängt. Die Ehe-
frau wurde zur Zahlung von 1200
Euro verurteilt, ihr Mann muss
wegen der Tat 3600 Euro bezah-
len. Birgit Rexer

Prozess Paar bezahlt ein
geleastes Pedelec nicht,
sondern bringt es ins
Ausland. Dafür müssen sie
4800 Euro bezahlen.

Änderungen zum Fahrplanwechsel
Kreis Göppingen. Das für die Fils-
talbahn eingesetzte Verkehrsun-
ternehmen Go Ahead kündigt ei-
nige Fahrplanausweitungen an,
die nicht zuletzt Schülerinnen
und Schülern zugute kommen
sollen. Der Takt werde besser an
die Zeiten des Schulbeginns an-
gepasst, teilt das Unternehmen
mit. Zum Fahrplanwechsel am 11.
Juni treten auf der Linie des Me-
troplexpresses (MEX 16) zwi-
schen Stuttgart und Ulm folgen-
de Änderungen in Kraft: Der neue
19101 fährt täglich um 0.42 Uhr
von Stuttgart nach Geislingen, der
19137 zwischen Stuttgart und Ulm
an den Wochenenden, der 19191

an Schultagen, jeweils um 11.42
Uhr. Künftig fährt der 19187 zwi-
schen Stuttgart und Geislingen
um 0.04 Uhr. In der Gegenrich-
tung von Ulm nach Stuttgart fährt
der 19122 von Ulm um 7.07 Uhr
nach Geislingen, der 19148 von
Ulm nach Plochingen etwas spä-
ter als bisher, um 13.44 Uhr. Neu
ist der tägliche 19188 um 0.16 Uhr
von Geislingen nach Stuttgart.
Der neueMEX-16-Fahrplan ist be-
reits auf derWebsite abrufbar, un-
ter https://www.go-ahead-bw.de/
unterwegs-mit-go-ahead/fahr-
plaene. Aufgrund diverser Bauar-
beiten gelten darüber hinaus Er-
satzfahrpläne auch beimMEX 16.

Säbelfechter Frederic Kindler von
der TSG Eislingen ist Deutscher Meis-
ter. Das 24-jährige Aushängeschild
des seit vielen Jahren vorbildlich aus-
bildenden Vereins setzte sich in Kün-

zelsau gegen die
mächtige Konkur-
renz des TSV Bayer
Dormagen durch.
Am dortigen Olym-
pia-Stützpunkt

trainiert auch Nationalmannschafts-
Mitglied Kindler aktuell, um im vor-
olympischen Jahr optimal betreut und
gefördert zu werden. Parallel gewann
der Eislinger mit dem TSG-Team Bron-
ze im Mannschaftswettbewerb.
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Lastwagen
nachKollision
in Flammen

Kreis Göppingen. Zwei Sattelzüge
sind am Montagmorgen auf der
Autobahn bei Merklingen zusam-
mengestoßen. Eines der Fahrzeu-
ge fing Feuer, dessen 29-jähriger
Fahrer wurde leicht verletzt. Ein
Großaufgebot der Feuerwehr
rückte an für den Lösch- und Ber-
gungseinsatz. Die A8 war in
Fahrtrichtung München bis 14
Uhr gesperrt, lange Staus bilde-
ten sich vor der Ausleitung in
Mühlhausen und auf den Umlei-
tungsstrecken.

Nach den Ermittlungen der Po-
lizei fuhr der 29-jährige Scania-
Fahrer um 7.20 Uhr auf dem rech-
ten Fahrstreifen in Richtung
München. Rund einen Kilometer
vor der Ausfahrt Merklingen
stand ein MAN-Sattelzug wegen
einer Panne auf der Standspur.
Der Scania prallte aus ungeklär-
ter Ursache gegen denMAN, bei-
de Sattelzüge wurden erheblich
beschädigt, der Scania geriet in
Brand. Der Fahrer brachte den
mit Prospektmaterial und Zeit-
schriften beladenen Lkw rund 100
Meter weiter auf Höhe des Bahn-
hofs Merklingen zum Halten. Er
wurde nur leicht verletzt, aber
dennoch mit dem Rettungshub-
schrauber zur Untersuchung in
eine Ulmer Klinik geflogen.

„Als wir eintrafen, stand das
Führerhaus im Vollbrand, das
Feuer hatte auch schon auf die La-
dung übergegriffen“, berichtet
Timo Ruhland, Kommandant der
Feuerwehr Merklingen. Auch die
Böschung zur Schnellbahntrasse
hin brannte. Weil es vor Ort kein
Wasser gab, richteten sie mit ih-
ren Tanklöschfahrzeugen einen
Pendelverkehr zwischen dem
Merklinger Gerätehaus und der
Unfallstelle ein. Zum Löschen
wurden nach Langs Schätzung bis
zu 20 000 Liter Wasser einge-
setzt. Nach dem Löscheinsatz be-
gann die Feuerwehr mit der Ent-
ladung des verkohlten Materials,
das dabei teilweise noch abge-
löscht werden musste. Um die
Entladung des zweiten Sattelzugs,
der mit Kunststoffgranulat bela-
den war, und um die Bergung der
Lastwagen kümmerten sich Kran-
und Abschleppunternehmen.

Die Feuerwehr war mit 14 Fahr-
zeugen und 60 Leuten im Einsatz.
Die Polizei schätzt den Scha-
den auf 320 000 Euro.

Unfall Ein verletzter Fahrer
und hoher Sachschaden
auf der A8. Die Feuerwehr
kämpft gegen Vollbrand.
Es kommt zu langen Staus.

Vom Sattelzug blieben verkohlte
Reste. Foto: Rainer Lauschke

Neben dem Blick auf den Göppinger
Hausberg Hohenstaufen gehört auch
der Turm der Stadtkirche zu den weit-
hin sichtbaren und markanten Wahr-
zeichen der Hohenstaufenstadt Göp-
pingen.

Foto: Giacinto Carlucci

Markanter Blick

Durchsuchung
Drogen und
Plantagegefunden
Eislingen. Wie die Polizei am
Montag mitteilte, hat sie am Don-
nerstag bei einer Durchsuchung
in Eislingen Drogen sichergestellt
und eine Cannabis-Plantage vor-
gefunden. Im Rahmen anderer Er-
mittlungen habe sich der Ver-
dacht ergeben, dass ein 47-jähri-
ger Mannmit Rauschgift handeln
soll. Neben 20 Cannabis Pflanzen
fand die Polizei auch über 600
Gramm Marihuana. Die Polizei
beschlagnahmte die Drogen so-
wie das Zubehör. Den 47-Jährigen
erwartet nun ein Verfahren.

E igentlich arbeitet der Jä-
ger, der ein Revier in ei-
nemGöppinger Teilort ge-
pachtet hat, mit Landwir-

ten gut zusammen. Doch in der
vergangenen Woche ist ihm der
Kragen geplatzt. Der 65-Jährige
hat Anzeige gegen einen Bauern
erstattet, den er seit vielen Jahren
kennt – und der am Mittwoch
mindestens zwei Rehkitze beim
Mähen getötet haben soll, obwohl
der anerkannte Wildtierschützer
und Naturschutzwart im Kreis
Göppingen ihn eindringlich da-
rauf hingewiesen hatte, dass er
vor der Mahd auf jeden Fall die
Wiese mit Drohnen nach den
Jungtieren absuchen müsse.

Erst in der vergangenenWoche
war ein Landwirt wegen eines
ähnlichen Falls in Weinheim ver-
urteilt worden. Ebenfalls amMitt-
woch waren in Herbrechtingen
im Kreis Heidenheim in einer ab-
gemähten Wiese zwei tote Reh-
kitze gefunden worden, hier er-
mittelt die Polizei gegen einen
66-Jährigen, der die Fläche ge-
mäht haben soll.

Im Göppinger Fall hatte sich
der Landwirt zwar mit einer kur-
zen E-Mail an den Jagdpächter ge-
wandt – allerdings sehr kurzfris-
tig am Mittag. „Alle drei Droh-
nenpiloten haben mir einheitlich
bestätigt, dass eine Kitzrettung
mit der Drohne bedingt durch die
aktuelle Witterung (starke Son-
neneinstrahlung und 25 Grad Au-
ßentemperatur) unmöglich sei“,

schreibt der Jäger in seiner Straf-
anzeige, die ans Polizrevier Göp-
pingen und die Staatsanwalt-
schaft Ulm ging.

Zuwarm fürWärmebildkamera
Drohnenpilot Thomas Rieger
vom Verein Schwabenkitz bestä-
tigt, dass er an jenem Mittwoch
angerufen worden sei und dass
eine Suche bei den derzeitigen
Temperaturen tagsüber unmög-
lich sei. Die Wärmebildkamera
könne die Rehkitze in der war-
men Wiese nicht erkennen, das
sei nur nachts möglich, weswe-
gen die Drohnen momentan mor-
gens um 4.30 Uhr abheben,
manchmal auch am späten Abend.

Die Piloten hätten ihm angebo-
ten, dass der Landwirt doch die
Mahd auf den frühenMorgen des
1. Juni verlegen solle, „dann wür-
de das Kitzrettungsteammit Tho-
mas Rieger als Pilot um 5.30 Uhr
vor Ort eintreffen“, schreibt der
65-jährige Jagdpächter in seiner

Anzeige. Gegen 15 Uhr habe er
den Bauern per E-Mail über das
Angebot der Kitzretter informiert
und auf seine Antwort gewartet.
Gegen 17.10 Uhr am 31. Mai sei er
dann in sein Revier gefahren.
„Sehr überrascht und aufgelöst“
sei er gewesen, als er den Land-
wirt sah, „der munter und mit ei-
nem Affentempo diese Wiese
mähte. Zu diesem Zeitpunkt hat-
te er bereits drei Viertel der Flä-
che gemäht“.

Zwischenzeitlich war auch ein
weiterer Jäger mit seinem Hund
an der Wiese eingetroffen. Der
Jagdpächter berichtet: „Auf der
bereits gemähten Fläche sahen
wir eine Rehgeiß stehen, die ein
verstörtes und unbeholfenes Kitz
führte. Sie schrie nach ihrem
zweiten Kitz, welches leider nicht
kam, weil es vermutlich kurz da-
vor vermäht wurde.“ Der Land-
wirt sei auf ihre Vorhaltungen
nicht eingegangen und habe nur
gesagt, er werde jetzt zwei weite-

re Flurstücke mähen. Damit soll
er auch umgehend begonnen ha-
ben. In seiner Anzeige schreibt
der Jäger weiter: „Nachdem be-
reits ein Teil der Flurstücke ab-
gemäht war, haben wir die Flä-
chen mit dem Hund abgesucht
und das vermähte Kitz gefunden.
Ich möchte sogar behaupten, dass
dort noch ein weiteres Kitz ver-
mäht wurde, welches wir auf-
grund der ganzen Aufregung
nicht gefunden haben“, glaubt der
65-Jährige. Nach einem weiteren
Gespräch habe der Landwirt dann
zugestimmt, dass amDonnerstag-
morgen um 6 Uhr die Kitzretter
mit der Drohne ein weiteres Flur-
stück absuchen.

Abendliche Suche
Die Jäger suchten anschließend
weiter nach dem mutmaßlich to-
ten Kitz auf der ersten der gemäh-
ten Flächen. „Erneut sahen wir
die Rehgeiß, die nach ihrem Kitz
schrie, auf der gemähten Fläche.“
Erst am Abend gegen 20.15 Uhr
fand der Hund dann den rechten
Vorderlauf des Rehkitzes.

Eines ist dem Jäger noch wich-
tig: „Nicht alle Bauern sind so,
deshalb darf man das nicht ver-
allgemeinern.“ Im Gegenteil, mit
den meisten Landwirten arbeite
er hervorragend zusammen. Aber
auch die anderen müssten „mal
aufwachen“ und sich rechtzeitig
melden. „Das geht nicht mehr so
wie früher, einfach draufsetzen
auf den Karren und losmähen.“

Anzeigewegen toter Rehkitze
Naturschutz Ein Göppinger Landwirt soll trotz Intervention des Jagdpächters zwei Kitze
beimMähen getötet haben, anstatt auf Retter mit einer Drohne zu warten. Von Dirk Hülser

Ein gerettetes Rehkitz auf einerWiese in einem Göppinger Teilort. Die Jungtiere im hohen Gras (o.r.) zu entdecken, ist ohne Drohne fast un-
möglich. Für dieses Tier kam jede Hilfe zu spät, es wurde amMittwoch vomMähwerk erfasst (u.l.). Das Muttertier sucht es verzweifelt (u.r.).

Kein Kavaliersdelikt

Paragraf 17 des Tier-
schutzgesetzes legt
fest, dass mit Freiheits-
strafe bis zu drei Jahren
oder mit Geldstrafe be-
straft wird, wer ein Wir-
beltier ohne vernünfti-
gen Grund tötet oder
ihm aus Rohheit erhebli-

che Schmerzen zufügt.
In Paragraf 39 des Bun-
desnaturschutzgesetzes
steht: „Es ist verboten,
wild lebende Tiere mut-
willig zu beunruhigen
oder ohne vernünftigen
Grund zu fangen, zu ver-
letzen oder zu töten.“

Auf diese beiden Ge-
setze und Paragrafen
beruft sich der Göppin-
ger Jäger und Wildtier-
schützer in seiner Straf-
anzeige gegen den
Landwirt, der zwei Reh-
kitze beim Mähen getö-
tet haben soll.

Polizeikontrolle
Betrunkenen
Fahrer erwischt
Göppingen. Einen 25-jährigen
Mercedes-Fahrer kontrollierten
Beamte der Göppinger Polizei am
Sonntag um kurz nach 5 Uhr in
der Gartenstraße. Dabei stellten
sie bei ihm Alkoholgeruch fest.
Ein Test bestätigte den Verdacht.
Der Mann musste anschließend
mit der Polizei in ein Kranken-
haus zur Blutabnahme, um zu er-
mitteln, wie viel Alkohol er ge-
trunken hatte. Seinen Führer-
schein musste er abgeben und
denMercedes stehen lassen. Den
Mann erwartet eine Anzeige.

AufSeite 16: Zahl der zugelassenen
Wohnmobile im Kreis Göppingen
klettert auf immer neue Höchtswerte.


